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Telephon Nr, oz1,

Deutſches Reich.
Halle a. S., 8. Februar.

gochmals Dentſchland und die egyptiſche Frage. Von
ewichteter Seite wird uns aus Berlin ganz im Sinne unſerer
rigen Ausführungen geſchrieben Das Pariſer Blatt „Matin“ hat
werdings wieder einmal verſucht, Deutſchland zum Aufrollen der
grtiſchen Frage zu veranlaſſen, das heißt dahin zu wirken, daß

e Okkupation des Nillandes durch die Engländer beendet werde.

Dieſes Anſinnen hat hier nur einen Heiterkeitserfolg
rzielt, der dadurch noch verſtärkt wird, daß der
Matin“ meint, Deutſchland würde mehr als jede andere
Wecht von der Neutralität des Kanals profitiren. Der Suezkanal

i ſchmaler als der Kaiſer WilhelmKanal, und er würde zweifellos
n einem Kriege, der ſich auf dem Mittelländiſchen Meere zwiſchen
elchen Mächten es auch ſei abſpielt, geſperrt werden, ob ſeine
Meutralität garantirt wäre oder nicht. Die Neutraliſtrung des Suez
znals würde alſo praktiſch keine Bedeutung erlangen. Dagegen
vürde Deutſchland, wenn es dem Winke aus Paris Folge

Jeiſtete, ſich mit England verfeinden und Frankreich dann
e Gelegenheit geben, ſich offen auf die Seite Englands zu

ſchlagen, um zu Zweien über uns herzufallen. Das iſt der Zweck
des plump angelegten Manövers. Unter dieſen Umſtänden haben
wir fürwahr keinen Grund, um das Bismarckiſche Wort zu
gebrauchen Steine in den eengliſchen Garten zu
werfen. Als Real Politiker haben wir deutſche
Politik zu treiben. Auf die Frage aber: Sind die Verhältniſſe in
Egypten ſo, daß dort unter der engliſchen Herrſchaft unſere Intereſſen

gewahrt bleiben muß unbedingt mit Ja! geantwortet werden. Sind
ber die Verhältniſſe unter dem gegenwärtigen Regime in Egypten

derartig, daß ſie bei einer Aenderung für uns nur
ſchlechter werden können, ſo wäre es thöricht, hierzu
die Hand zu bieten. Ob die franzöſiſche Regierung den Artikel
des „Matin“ inſpirirt hat, läßt ſich natürlich nicht ſagen. Thatſache
aber iſt, daß ſie es hat geſchehen laſſen daß auch andere Pariſer
Blätter, die ſonſt die Anſichten der leitenden Kreiſe Frankreichs
wiederſpiegeln, in letzter Zeit ebenfalls Deutſchland zur Jnitiative in
der Löſung der egyptiſchen Frage veranlaſſen wollten,

Der Kaiſer unternahm geſtern Morgen den gewohnten
Spaziergang, hatte darauf eine Konferenz im Auswärtigen Amt
mit dem Staatsſekretär, Staatsminiſter Grafen v. Bülow, und
hörte im Schloſſe die Vorträge des Hausminiſters v. Wedel
und des Chefs des Zivilkabinets, Wirklichen Geh. Raths
Dr. v. Lucanus.,

Prinz Heinrich von Preußen iſt geſtern früh an Bord
des Poſtdampfers „Preußen“ in Genua eingetroffen. Er wurde
an Bord von dem Prinzen und der Prinzeſſin von Schaumburg-
Lippe begrüßt. Die Herrſchaften begaben ſich auf die „Loreley“,
die um 8x Uhr nach Lerici in See ging. Jn Lerici gedenkt
Prinz Heinrich der Kaiſerin Friedrich einen Beſuch abzu
ſtatten. Auf Befehl des Kaiſers wird dem Prinzen Heinrich
bei ſeiner Ankunft in Kiel ein größerer militäriſcher
Empfang bereitet.

Durch die demokratiſchen Blätter ging dieſer Tage die
Nochricht, daß von Reichswegen ein Zuſchuß zur Civilliſte
des Kaiſers und Königs verlangt werden würde. Dieſe
Nachricht entbehrt der Begründung; würde eine Er-
höhung der Eivilliſte in Betracht kommen, dann würde ſchwerlich
von den guten abgegangen werden, die bisher
dafür beſtimmend geweſen ſind, ſolche Forderungen ausſchließlich
an den preußi re Landtag zu richten. Aber auch in
Preußen iſt an ſolchen Stellen die von einer ſolchen Abſicht
wiſſen müßten, nichts davon bekannt.

Der Geſandte der Süd afrikaniſchen Repuplik
Dr. Leyds und Legationsſekretär Jonkheer van der Hoeven
begeben ſich heute Abend 11 Uhr mit dem Nordexpreßzug nach

Brüſſel zurück. Dr. Leyds hat vorgeſtern bekanntlich auch
em Großherzog von SachſenWeimar einen Beſuch abgeſtattet.
r wurde in Weimar vom Großherzog Karl Alexander in ein

tündiger Audienz empfangen. Als er ſich zur Rückfahrt nach
erlin am Bahnhof einfand, wurde er von der HerzoginRe

gentin Johann Albrecht von Mecklenburg, die gleichfalls mit dem
Mittagszuge Weimar verließ, in ihren Salonwagen eingeladen.
luch in Weimar bringt man natürlich den Beſuch des Dr.

Leyds mit Friedensvermittelungen in Verbindung und weiſt
darauf hin, daß der Großherzog Karl ein naher
Verwandter des holländiſchen Königshauſes iſt ſeine ver

rinzeſſin und
of unter
eite aus

ſorbene Gemahlin war eine niederländiſche
aß er ſehr freundliche Beziehungen zum engliſchen

hält. Demgegenüber wird uns von unterrichteter
Berlin geſchrieben
Dr. Leyds hat ſeinen Beſuch in Berlin länger ausgedehnt, als
es nach dem äußeren Anlaß der Reiſe, nämlich der Theilnahme des
Geſandten der Südafrikaniſchen Republik an der vom Reichskanzler
vderanſtalteten Feier von Kaiſers Geburtstag nöthig geweſen wäre.

an würde aber fehlgehen, wenn man aus dieſer Verlängerung
des Aufenthaltes in Berlin den Schluß ziehen wollte, daß
Dr. Leyds mit unſerm Auswärtigen Amte über wichtige
roltiſche Fragen zu verhandeln gehabt hätte. Es liegt auf
der Hand, daß, ſo lange weder England noch Transvaal
geneigt find, dem zwiſchen ihnen beſtehenden Kriegszuſtaade ein
Ende zu machen, fur diylomotjſche Grbrierungen zwiſchen der Tron

vaal Regierung einerſeits und den Regierungen der neutialen Mächte
andrerſeits wenig Raum iſt ſchon deshalb, weil dem näheren Ein-
gehen auf politiſche Fragen eben die Neutralität der am Kriege nicht

unmittelbar betheiligten Mächte entgegenſteht.

Zum Präſidenten der Seehandlung als Nachfolger
des Freiherrn v. Zedlitz iſt nach der „Berl. Corr.“ nunmehr
der Geh. Oberfinanzrath aus dem Finanzminiſterium Haven
ſtein ernannt worden.

Das Befinden des Abg. Dr. Lieber gab am Dienstag
Abend z ſtarken Beſorgniſſen Veranlaſſung ſo daß ihm die
Sterbeſakramente gereicht wurden. Jm Laufe des
geſtrigen Vormittags beſſerte ſich ſein Zuſtand vorübergehend,
indem das Bewußtſein ſich vollſtändig klar geſtaltete und leichter
Schlaf den Schwererkrankten erquickte.

Zur Flottenvorlage. Die konſervative Reichs-
tagsfraktion war geſtern 11 Uhr Vormittags zuſammen
getreten und hat über ihre Stellungnahme zur Flotten-
vorlage berathen. Die Fraktion hat dem Entwurfe und ſeinem
Grundgedanken zugeſtimmt. Schon hieraus ergiebt ſich die
Haltloſigkeit der unwürdigen Behauptungen der „Germania“,
die wir bereits geſtern erwähnten und niedriger hängten. Die
Centrumsfraktion hat am Dienstag Abend die
Stellungnahme zur bevorſtehenden erſten Berathung der Flotten-
vorlage zu berathen fortgeſetzt. Eine eingehende Erörterung
wurde gepflogen, jedoch nicht zu einem endgiltigen und ent-
ſcheidenden Abſchluſſe, da erſt die unzweifelhaft ſtattfindende
Kommiſſionsberathung völlige Klärung bringen werde, geführt.
Den Standpunkt der Fraktion wird in erſter Linie Herr Fritzen
(Düſſeldorf) darlegen, höchſt wahrſcheinlich wird auch ein
bayeriſches Centrumsmitglied (Dr. Schädler oder Dr. Heim)
das Wort ergreifen. Man begegnet im Reichstage der An-
ſchauung, daß die Stellung der bayeriſchen Centrumsmitglieder
nicht abſolut ablehnend und günſtiger, als man annimmt, ſei.

Man könnte es ſich in Deutſchland zur Mahnung dienen
laſſen, wie man die Behandlung von h Fragen, die
das Lebensintereſſe unſeres Vaterlandes berühren, ſeitens
unſeres Parlaments im Auslande auffaßt. Die Petersburger
„Roſſija“ beſpricht die deutſche und franzöſiſche Vorlage
betr. die Vermehrung der Flotten, weiſt auf den erſtaunlichen
Gegenſatz zwiſchen Frankreich und ſeinem mit ihm
wetteifernden Nachbarn hin und bemerkt, die ſchwanken
den und unſicheren Regierungen Frankreichs erhielten alle
ausnahmslos und immer von der Volksvertretung die ge
wünſchten Kredite zur Vergrößerung des Heeres und der Flotte,
während die unvergleichlich feſtere und vorzüglich organiſirte
deutſche Reichsgewalt ihre Heeres und Marinepläne nicht nur
beſtändig im Parlament mit den größten Schwierigkeiten durch-
zuführen habe, ſondern ſelbſt in ſo wichtigen Fragen damit
rechnen müſſe, daß das Parlament ihr Niederlagen bereitet.

Am 1. Dezember d. J. findet im ganzen Deutſchen
Reiche eine Volkszählung ſtatt. Beſtimmungen für dieſe
ſind, dem Vernehmen nach, dem Bundesrath zugegangen.

Der frühere Kultusminiſter Dr. Boſſe gedenkt, wie in
der „WeſerZtg.“ mitgetheilt wird, in dem Organ des deutſchen
Lehrervereins einen Artikel zu veröffentlichen mit der Ueberſchrift
„Das Schulprogramm des XX. Jahrhundert s“.Auf dieſe Veröffentlichung werden auch Nichtpädagogen geſpannt ſein.
Es iſt das erſte Mal, daß ein früherer Kultusminiſter in einem von
einem Lehrer geleiteten und zu den Lehrervereinen in engſter Be
ziehung ſtehenden Organ ſeine pädagogiſchen Anfichten vertritt.

Der ſchleſiſche Provinziallandtag beſchloß geſtern ein
ſtimmig wegen Errichtung einer Techniſchen Hochſchule in
Schleſien bei der Regieruug vorſtellig zu werden. Wir
haben den betr. Antrag geſtern mitgetheilt.

Der Geſetzentwurf, betreffend die Gewährung von
Zwiſchenkredit bei Renutengutsgründungen, iſt bereits
auf Grund der Allerhöchſten Ermächtigung vom 12. Juni
1899 dem Landtage zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußfaſſung
vorgelegt worden, iſt jedoch damals nicht zur Verabſchiedung
elangt, da nach erfolgter Beſchlußfaſſung im Abgeordneten
auſe die Durchberathung des Entwurfs im Herrenhauſe

durch den Schluß der Seſſion verhindert wurde. Das
Haus der Abgeordneten hatte bei der en Be
rathung den S 1 Abſ. 1 der Vorlage in folgender ung ab
geändert

„Soweit für die Errichtung von Rentengütern die Ver
mittelung der Generalkommiſſion eintritt, kann der erforderliche
Kredit aus den Beſtänden des Reſervefonds der Rentenbanken
gewährt werden.“

Das Herrenhaus hat dieſer Faſſung gegenüber Bedenken
geltend gemacht, und auch die Staatsregierung glaubt bei Wieder
vorlegung des Geſetzentwurfs davon abſehen zu ſollen, dieſe allge
meine Faſſung in den Entwurf aufzunehmen, da dieſelbe den Charakter
des von dem Entwurf in Ausſicht genommenenKredites als eines nur
t die Dauer und die Zwecke des Verfahrens der Rentenguts-
ildung berechneten, zeitlich begrenzten und vorübergehenden

Zwiſchenkredites nicht zum Ausdruck bringe und eine Begrenzungauf beſtimmte, durch dieſen Charakter und die Rückſicht on die

Sicherheit für den Reſervefonds der Rentenbanken bedingte
Verwendungezwecke nicht erkennbar mache. Der Geſetzentwurf
iſt deshalb in der Faſſung der vorjährigen Vorlage dem Land
tage von Neuem vorgelegt worden. Der Geſetzentwurf hat
folgenden Wortlaut:

s 1. Soweit für die Errichtung von Rentengütern die Ver
mitteſung der Generaikommiſſion eintritt, kann der zur Abſtoßung
der Schulden und Laſten der aufzutheilenden oder adzutrennenden

Grundſtücke und zur erſtmaligen Beſetzung der Rentengüter mit
den nothwendigen Wohn Lund Wirtbſchaftsgebäuden erforderliche
Zwiſchenkredit aus den Beſtänden des Reſervefonds der Renten-
banken gewährt werden. Dem Fonds darf hierfür ein Betrag bis
zu zehn Millionen Mark entnommen werden.

S 2. Mit der Ausführung dieſes Geſetzes werden der Finanz
miniſter und der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten
beauftragt.

Ausland.
England.

Jnternationale Verwickelungen?
Die Möglichkeit eines internationalen Konflikts angeſichts des

ſtark ausgeprägten Jmperialismus des Kabinets wird als gar nicht
un wahrſcheinlich erörtert. Die letzten Zwiſchenfälle in Frankreich
dürften manche liberale Mitglieder des Unterhauſes zu einer feind-
ſeligen Haltung Frankreich gegenüber führen und dem Jingokabinet
nöthigenfalls zu willkommenen Mitteln dienen, die Augen des eng-
liſchen Volkes vom Kriegsſchauplatz auf Frankreich abzulenken und
den Krieg im kritiſchen Augenblick einzuſtellen.

Oſtaſien.
Zum Staatsſtreich in China.

Man glaubt jetzt in Peking allgemein, daß die Kaiſerin die
formelle Abſetzung des Kaiſers nicht wagen werde, weil ſie be
fürchtet, daß ein ſolcher Schritt auf ernſten Widerſtand im füdlichen
China ſtoßen würde.

Der Krieg in Südafrika.
Neue blutige Kämpfe zwiſchen dem Tugelafluſſe und

Ladyſmith ſind im Gange. Das Kriegsamt in London
beſtätigt, daß General Buller am 5. d. M. den Tu-
gelafluß überſchritten habe und ſich auf dem
Marſche nach Ladyſmith befinde. Folgende Telegramme
theilen wir dazu noch mit:

Lourengo Marquez, 7. Febr. Einer aus dem
Hauptquartier der Buren hier eingetroffenen Nachricht zufolge
haven die engliſchen Truppen am S. d. M. unter dem
Schutze einer heftigen Kauonade den Tugela-Fluß anzwei Stellen berſchertten An einer Furth ſo en
die Engländer zurück geſchlagen worden ſein. Das
Artilleriefeuner habe geſtern wieder begonnen.

London, 7. Februar. Jn der Mittheilung des Kriegsamts,
nach welcher die Truppen des Generals Buller den Tugela wieder
überſchritten haben, wird hinzugefügt, daß die betr. Ope-
rationen noch vor ſich gehen, daß aber über das Reſultat
derſelben noch keine Nachricht vorliegt.

London, 7. Febr. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus dem
Burenlager bei Ladyſmith vom 6. Februar gemeldet: Seit
geſtern haben die Briten die Stellungen der Buren am oberen
Tugela mit Marinegeſchützen und anderen Kanonen beſchoſſen.
Die britiſchen Truppen überſchritten den Fluß bei
Pont Drift und Molen Drift, um die Stellungen
der Buren im Sturmangriff zu nehmen. Bei Pont Drift
ſchlug General Burgher die britiſchen Truppen zurück, welche
in großer Verwirrung wieder über den Tugela zurückgingen.

Bei Molen Drift dauert das Gefecht noch mit
den Buren aus Stenderton und Johannesburg fort. Die
Buren hatten keine Verluſte. Die Kanonade wurde mit mehr
Kanonen als bisher ausgeführt und war die heftigſte, die dis jetzt
ſtattgefunden hat. Das Donnern der Kanonen hielt den ganzen Tag
an und die Beſchießung wurde heute früh mit noch mehr Kanonen
wieder aufgenommen.

Es hat alſo ganz den Anſchein, als ob auch der erneute
Verſuch Bullers, Ladyſmith zu entſetzen, blutig ſcheitert und
die Engländer eine neue da Niederlage davon-
tragen. Weitere Telegramme, die z. Th. älteren Datums ſind,
beſagen noch

ondon, 7. Febr. Das „Reut. Bur.“ berichtet aus Sterk
ſt rom unter dem 5. ds. Mis.: Die allgemeine Lage iſt unverändert,
jedoch verließ die Jmverial Mounted JZnufantry
mit dem Train das Lager am Sonnabend früh in weſtlicher
Richtung. Es werden wichtige Vorgänge erwartet. Die Militär
behörden lehnen jegliche Aeußerung ab. Feld marſchall
Roberts erließ eine Proklamation, in der er die Frei
ſtaat- und Transvaal-Buren auffordert, dieSache der beiden Republiken im Stich zu laſſen (h,
indem er ihnen eine gute Aufnahme bei den Engländern verſpricht,

erner wird in der Proklamation den „Rebellen“ aus den
olonien angerathen, fich jetzt zu ergeben ſtatt ſich der Gefahr

auszuſetzen, im Felde gefangen genommen zu werden die Rebellen
dürften jedoch nicht dieſelbe Behandlung, wie jene Buren erwarten.
(Mit dieſer Glanzleiſtung hat der engliſche Feldmarſchall und
Bramarbas erſter Güte, der ſich disher weit vom Schuß gehalten
hat, allerdings den Vogel abgeſchoſſen. Das iſt ja ſchon der reine
Spleen. D. Red.)

London, 7. Febr. Die Abendblätter veröffentlichen ein Tele
Koyyw aus Sterkſtrom vom 7. d. M., nach dem die Buren die

orpoſten an verſchiedenen Punkten gleichzeitig
angriffen. Es iſt ein Kampf im Gange.London, 7. Febr. Das „Reut. Bur.“ meldet aus Kapſtadt
von geſtern, daß Roberts und Kitchener Kapſtadit
verlaſſen haben.

London, 7. Febr. Lord Roberts verſtändigte das
Kriegsaämt, daß er Anfangs März den allgemeinen Vor
marſch nach Bloemfontein deginnen werde. (Wann er den
R ck de nach Capftadt antreten wird, hängt von den Buren ab
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London, 7. Febr. Aus dem britiſchen Lager bei Sterk-
ſürom vom 7. Februar meldet das Blatt „Central-News“: Die
Buren rückten heute früh gegen die Stellung Gatacres vor.
Gleichzeitig wurden die britiſchen Varpoſten in Penhoek und Birds
River angegriffen. Ein Kampf iſt im Gange.

London, 7. Febr. Dem „Standard“ wird vom Koppjesdam
vom 5. d. M. gemeldet: General Macdonald iſt geſtern mit
der HochländerBrigade, einer Batterie Artillerie und einem Regiment
Lancers aus dem Lager von Modderriver in Koodoosberg ange

kommen. Der Koppjesdam beherrſcht die Straßen von Kimberley
nach Hopetown und Douglas. Macdonalds Eintreffen erfolgte gerade
zur rechten Zeit, da hierdurch die Vereinigung zweier ſtarker uren
kommandos verhindert wurde; ſeine Streitmacht hält jetzt die beiden
Ufer des Fluſſes beſetzt. Zwiſchen den Vorpoſten iſt es bereits zu
Plänkeleien gekommen.

New-York, 7. Februar. Jm Laufe der zu einer Kundgebung
der Sympathie für die Buren einberufenen Verſammlung
in Boſton ſagte Collins, der frühere Generalkonſul in London,
ein Mitglied des Volksraads von Transvaal, dem er in London

begegnete, hätte ihm verſichert, wenn Großbritannien rſue ſich
Transvaals zu bemächtigen, würde es vor der Einnahme von Pre-
toria die Gebeine von 50 000 Soldaten in Südafrika laſſen
müſſen.

Bei Schluß des Blattes liefen noch zwei Telegramme über
die neuen Kämpfe ein, die ſich gegenſeitig widerſprechen.

London, 8. Febr. Aus dem britiſchen Lager von Spear
man: General Buller begann den Vormarſch zum Entſatz von
Ladyſmith am Vormittag. Die Schiffsgeſchütze eröffneten das
euer Morgens 7 Uhr. Ein Schein Angriff im
entrum der engliſchen Stellungen wurde ausgeführt.

Um 11 Uhr Vormittags eröffneten die Buren das Feuer
mit der Artillerie und warfen einige Granaten in die britiſche
Jnfanterie, welche fich eine Stunde ſpäter zurückzog. Inzwiſchen
unternahmen die Engländer auf den äußerſten rechten Flügel
einen Angriff. Die dritiſchen Pioniere errichteten mit großer
Schnelligkeit eine Brücke. Gegen 4 Uhr wurde der hohe Berg,
welcher die Verlängerung des Brakefontainberges bildet, genommen.
Der Name des Berges iſt Kranzkloof. Die engliſchen Granaten
fetzten ein Maximgeſchütz der Buren außer Thätigkeit. Unterdeſſen
traf britiſche Verſtärkung ein, welche mit lautem Hurruh empfangen
wurde. Der Feind wurde zurückgeworfen.

London, 8. Febr. Reutermeldung aus dem Burenlager
bei Ladyſmith vom 6. ds., Abds. 6 Uhr 11 Min. Jm geſtrigen Kampf
am Tugela hatten die Engländer häufig verſucht den Pontdrift zu
beſetzen, aber nur am Molendrift haben ſie einen kleinen Koppjes
genommen, der ohne jede Bedeutung iſt.

Telegramme
Waſſerſtand der Saale bei Halle am 7. Februar 2,16

am 8. Februar 2,16; vei Trotha am 7. Februar 2,66, am
8. Februar 2,66, eisfrei.Berlin, 8. Febr. Frau v. Kriegsheim, die Gattin
des Hauptangeklagten im Monſtreprozeß, der z. Zt. in Moabit
verhandelt wird, iſt gemeinſam mit ihrer Schweſter, Frau
von Peſty, in München verhaftet worden.

Kapftadt, 8. Febr. Reutermeldung vom 6. Febr., 6 Uhr
20 Min. Abends Heute früh begann bei Sterkſtorm ein
Gefecht, welches noch andauert. Einzelheiten darüber
fehlen noch.

Nordhampton, 8. Febr. Jn einer zum Proteſt gegen
den Krieg in Südafrika einberufenen Verſammlung, in welcher
Labouchere und der Sozialdemokrat Hyndman ſprechen ſolltenkam es zu aufregenden Szenen. Die Menge kürge auf die

Tribüne und warf Tiſche und Stühle in den Saal hinab.
Labouchere, der eine leichte Verletzung erlitt, flüchtete in den
ſagen von wo er unter polizeilichem Geleit das Gebäude
verlie

Aus Nah und Fern.
Der Vergarbeiterſtreik. Aus Aachen wird gemeldet Der

Ausſtand in den Gruben der „Vereinigungsgeſellſchaft im Wurm
revier“ iſt bedeutend zurückgegangen. Die Zahl der Ausſtändigen
betrug bei der geſtrigen Morgenſchicht erheblich unter hundert. Auch
beim Eſchweiler Bergwerksverein iſt die Zahl der Ausſtändigen
erheblich zurückgegangen. Der' öſterreichiſch- böhmiſche Streik
dauert fort.

Ermordet aufgefunden wurde, wie ein Telegramm aus Frank
furt a. M. meldet, in einem Graben im Dorfe Saynbach der
Beſitzer Puderbach. Man hat den Ermordeten ſeit dem
21. Januar vermißt. Die Mutter desſelben iſt aus Gram hierüber
geſtorben. Von dem Mörder hat man keine Spur.

Durch eine explodirende Granate, einem ſogenannten Blind
änger, wurde in Mörchingen, der bekannten lothringiſchen
arniſonſtadt, ein Artilleriſt getödtet, ein anderer grauen

haft verſtümmelt. Die Soldaten hatten trotz Verbots das
Geſchoß zu entladen verſucht.

Epidemien in Bombay. Die Zahl der Todesfälle in Bombay
erreichte geſtern die noch nicht dageweſene Höhe von 408; die
höchſte Zabl für einen Tag war bisher 392. Während Peſt
und Pocken wüthen, treten auch auch andere Krankheiten
epidemiſch auf. Die Lage der Dinge wird noch dadurch ver
ſchlimmert, daß die Bewohner der durch die Hungersnoth
betroſfenen Gebiete hierher flüchten.

Geplantes Attentat. Die Pariſer Blätter melden, daß in der
eſtrigen Nacht ein Polizeiagent in dem Rahmen eines

Parterrefenſters des von Paul de Caſſagnac auf dem Boule
vard des Males-Herbes bewohnten Hauſes eine Maſchine mit einem
drennenden Docht bemerkte. Der Poliziſt beeilte ſich, den Docht
zu verlöſchen, wobei er ſich die Hand verbrannte. Die Schachtel

enthielt verſchiedene Exploſivpulver, Revolverpulver, Eiſen-
und Bleiſtücke. Dem „Matin“ zufolge ergab die Unterſuchung, daß
die Maſchine einen gefährlichen Charakter hatte. Der Poliziſt be
merkte bei der Beſchlagnahme der Schachtel, daß zwei Perſonen ſich
a W kernten jedoch blieben die achforſchungen nach dem Thäter
erfolglos

Provinz Sachſen und Umgebung.
m Mühlbverg a. E., 7. Febr. (Unfall. Ertrunken.)

Auf dem Hafenbau im nahen Gröba ereignete ſich ein entſegtzlicher
Unglücksfall. Durch einen Fehltritt ſtürzte der Bremſer Wels von
einem EiſenbahnWaggon herab und fiel ſo unglücklich zwiſchen die
Geleiſe, daß ihm das linke Bein vollſtändig adgefahren wurde.
Im benachbarten Seydewitz ſpielten eine Anzahl Kinder am Ufer
des angeſchwollenen Schirmenitzbach. Dabei ſtürzte das 5 Jahre
alte einzige Söhnchen des Gutsbeſitzers und Gemeindevorſtehers
Kirchhöfer daſelbſt in die Fluthen und ertrank.

W. Schmalkalden, 7. Febr. (Feuersbrünſte.) Geſtern
Abend gegen */,9 Uhr brach in dem benachbarten Dorfe Aue ein
Schadenfeuer aus. Zwei mit Stroh und Futtervorräthen gefüllte
Scheunen, ſowie einige Holzremiſen wurden eingeäſchert. Ehe noch
das Feuer gelöſcht war, erſchollen abermals Feuerſignale. Es
drannte in dem dicht bei Aue gelegenen Dorfe Haindorf. Das
Feuer, das eben'alls in einer Scheune zum Ausbruch gekommen war,
griff ſchnell um ſich und erſtreckte ſich bald auf zwei Scheunen nebſt
Stallungen, die vollſtändig niederbrannten. Ein angrenzendes Wohn
haus wurde ſtark beſchädigt.

W Erfurt, 7. Febr. (Der Thüringer Photographen-
bund) wählte in ſeiner geſtrigen 12. Verſammlung zum 1. Vor
ſisenden StinadErfurt, zum 2. Vorſitzenden Hofphotogravh
F. Telgmann-Mühlhauſen, zum 1. Schriftführer Heſphotograph
Sonntag Erfurt, zum 2. Schriftführer Hertel-Weimar, zum
I. Kaſſirer Kerſt en sen. Altenburg, zum 2. Faſſirer Kerſten jun.

a Leopoldéhall, 7. Februar. (Sämmtliche Schächte

noch früher, als man erwartet hatte, eingetroffen Durch erneuten
Waſſereinbruch ſind, dem „Anhalt. Gen.Anz.“ zufolge, ſämmtliche
Schächte erſoffen, der Betrirb iſt eingeſtellt, und die Direktion ſucht
nur noch die Maſchinen zu retten. Das genannte Blatt ſchreibt über
die beklagenswerthe Kataſtrophe Folgendes

Von den 15 Etagen, aus denen die Schächte 1 und 2
Leopoldshall beſtehen, ſind 9 erſoffen und das
Waſſer ſteigt fortgeſetzt, da man das weitere Auspumpen als zwecklos
aufgegeben hat und die Waſſerhaltungsmaſchinen entfernt werden.
Somit iſt es nur noch eine Frage von Wochen, daß der
Betrieb in dieſen beiden Schächten auf
gegeben wird. Die Arbeiter hegten die für die Nachbarn
allerdings wenig wohlmeinende Hoffnung, daß durch den Druck
des Waſſers ein Durchbruch und ſomit ein Abfluß der Wäſſer nach
Preußen hin erfolgen würde. Dieſer Ausweg iſt aber als abge
ſchnitten zu betrachten, da die Staßfurter (Preußiſchen) Werke die
gefährdeten Stellen durch ſtarke Cementmauern geſchützt
haben, auch wiülrde, ſobald erſt die anhaltiſchen
Schächte J und II völlig erſoffen ſind, der Abfluß
kaum als erwünſcht zu bezeichnen ſein. Denn die Strömung der
abfliefzenden Wäſſer würde jedenfalls die ſtehen gebliebenen Pfeiler
mit fortreißen und ſo möglicherweiſe einen Zuſammenbruch des
ganzen Terrains herbeiführen. Im Uebrigen iſt die Lage
durchaus nicht deunruhigender wie früher.
Schacht III dei Neundorf und Schacht Friedrichshall, nach Bernburg zu gelegen, die von Schacht
I und H völlig getrennt ſind, fördern ſoviel daß die Förderung in
Zukunft nicht geringer ſein wird wie in den Vorjahren. Kommt
dann noch der neue Schacht bei Güſten hinzu, ſo darf eher
von einer Vergrößerung als von einer Einſchränkung des Be
triebes geſprochen werden.
noch weit zurück, denn von den 26 Bohrlöchern, die nothwendig ſind,
iſt noch nicht die Hälfte fertiggeſtellt, da „ſchwimmendes Gedirge“
ſchwer hindert.

W. Weimar, 7. Februar. (Bismarckthurm.) Der
Thüringer Wald-Verein“ ließ dem Komitee für Errich

tung eines Bismarck-Ehrenthurmes auf dem Etters
berge die Summe von 4533 46 Mk. überweiſen, mit dem Bemerken,
daß dieſer Betrag durch Zuſchüſſe vom Jahresetat oder durch
Sammlungen auf 5000 Mk. erhöht und abgerundet werde.

BeimBraunſchweig, 7. Febr. (Unglücksfall.)Auspichten eines Faſſes in Wolters Hofbierbrauerei exploirte dieſes,
wobei in dem Raume Feuer entſtand. Während man mit dem
Löſchen beſchäftigt war, bemerkte man in dem mit Quaim angefüllten
Raum nicht, daß der Böttcher Heinrich Bund we g von dem
brennenden Faſſe zu Boden geſchleudert worden war und
das Faß noch auf ſeinem Leibe lag. Als man B. auffand, hatte
er ſchwere Brandwunden erlitten. Er mußte nach dem
Krankenhauſe gebracht werden.

18. Landtag der Provinz Sachſen
n. Merfeburg, 7. Februar 1900.

Bau eines Jfſolirhauſes für die ProvinzialJrrenanſtalt Nietleben ſiand als erſter Punkt der Tages
ordnung zur Berathung. Der Provinzialausſchuß hatte beantragt,
für die Erbauung und Einrichtung eines Jſolirhauſes für an
ſtecken de Kranke in der Jrrenanſtalt Nietleben 66 500 Mk. zu
bewilligen, die in das Extraordinarium des Haupthaushaltplanes
pro 1900/1901 einzuſtellen ſeien. Es ſollte nur ein Haus mit
gegeneinander abgeſchloſſenen Flügeln für beide Geſchlechter erbaut
werden. Selbſtverſtändlich wird dabei nicht der Zweck
verfolgt, auch den Anforderungen einer umfänglichen Epidemie
u genügen, da ein ſolcher Ausnahmefall, wie er z. B. im
ahre 1893 beim Ausbruch der Cholera in der Anſtalt Nietleben

(mit 122 Erkrankungen und 52 Todesfällen innerhalb weniger Wochen)
vorlag, auch ausnahmsweiſe und vorübergehende Vorkehrungen ver
langt. Andererſeits aber ſoll die Anlage für kleinere, nicht zu den
außergewöhnlichen Ereigniſſen gehörende Epidemien und in einem
Theile auch für die dauernde Aufnahme von Tuberkulöſen ausreichen
und iſt deshalb auf jeder Geſchlechtsſeite des eingeſchoſſigen Gebäudes
für je 10 Kranke unter Vertheilung auf je 1 Tagestaum, 2 größere
und 3 Einzelzimmet berechnet worden. Die Baufoſten ſind auf 60000

Mk. berechnvet worden, zu denen noch 6500 Mk. für innere Einrichtung hin
zukommen. Der Direktor der Anſtalt Nietleben, Herr Dr. Fries, betont die

dothwendigkeit ſolcher Jſolirhäuſer für anſteckende Kranke. Ganz
adgeſehen von den Anforderungen der Hygiene, die einen ſolchen Bau
nöthig machen ſei in nicht ſeltenen Fällen gerade bei Geiſtes
kranken die Umgebung von Jnfektionskranken mehr gefährdet,
als dies in einem allgemeinen Krankenhauſe mit pſychiſch
geſunden Jnſaſſen der Fall iſt. Letzteres gilt in doppelter Hinſicht.
Einmal giebt es Geiſteskranke, welche ſich gegen alle Maßnahmen,
die an ihnen ſelbſt oder mit ihrer Wäſche, Bettung rc. vor ſich
gehen ſollen, widerſtrebend verhalten und dadurch deren exakte Durch
führung und damit die Verhütung der Anſteckung Anderer mindeſtens
erſchweren, wenn nicht ganz verhindern, und zum Andern befinden
ſich in ihrer Umgebung vielfach ſolche Kranke, die abgeſehen
von Siechen und Rekonvaleszenten von ſchweren körperlichen Krank
beiten auch in Folge ihres pſychiſchen Zuſtandes (depreſſive Affekte,
Verblödung 2c.) und dadurch bedingter ungenügender Athmung,
mangelhafter Nahrungsaufnahme, Sammeln von allerlei Unrath
und Beſchäftigung mit dieſem und dergleichen Infektionen leichter
ausgeſetzt ſind, als geiſtig geſunde Jndividuen. Auch für Fälle, in
welchen erſt bei dem Zugang von aufzunehmenden Geiſteskranken
Umſtände bekannt werden, welche den Verdacht auf ſtattgefundene
Jnfektion nahe legen, iſt eine vorläufige iſolirte Beobachtung noth-
wendig und ſo zu verfahren, wie wenn es ſich um einen Infektions-
kranken handelte. Jede größere Jrrenanſtalt bildet ferner
ein Gemeinweſen für ſich, welches auch eine zahlreiche geiſtig

Bevölkerung mit vielfachen Beziehungen nach außen umfaßt.
urch den Schulbeſuch der Kinder von Angeſtellten werden nicht

ſelten anſteckende, zu r Veroreitung neigende Krankheiten
(Maſern, Scharlach, Keuchhu eng nach dem Anſtaltsgebiet verbracht,
deren Träger einer ſorgſamen, in der Wohnung nicht immer ge
nügend durchführbaren Jſolirung und Behandlung bvenöthigt ſind,
auch ein noch ſchlimmerer Gaſt, die RachenDiphtherie, desgl. granu
löſe Augenentzündung droht von dieſer Seite, wie auch eventuell
von Fremden, die bei Angeſtellten ſich zum Beſuch einfinden, Ver
ſchleppung von Infektionskrankheiten zu gewärtigen iſt. Perſonal,
welches außerhalb mit Jnfektionskranken in Berührung gekommen iſt,
ſei es zufällig, ſei es abſichtlich (zur Pflege naher Angehöriger, Wär
ter in ihrer Familie 2c.) bedarf unter Umſtänden bei der Rückkehr zur
Anſtalt außer desinfektoriſchen Maßnahmen einer Quarantäne und
trotz aller Vorſicht und aller Vorſchriften (wie ſie z. B. hier in Bezug
auf Beſuch bei Jnfektionskranken, Meidung verſeuchter Orte c. gegeben ſind) werden ſich derartige Quellen nicht ganz verſiopfen

laſſen. Die Erfahrungen der neueren Zeit haben immer
wieder beſtätigt, wie wichtig eine ſtrenge Fſolirung der erſten,
auch der leicht erſcheinenden Krankheitsfälle und die Ver
nichtung der Krankheitsprodukte für die Verhütung weiterer Aus-
breitung einer Jnfektionskrantheit iſt, eine Jſolirung, wie ſie ohne
beſonders für dieſen Zweck beſtimmte Baulichkeiten nicht in wirk
ſamer Weiſe erfolgen kann. Für die Nothwendigkeit von Jſolir
häuſern im Beſonderen tritt Sanitätsrath Dr. Fries u. A. mit
folgenden Worten ein: In der hieſigen Anſtalt mit alten Korridor-Bauten,
jahrelanger Ueberfüllung, mangelhafter Ventilation, Zugang aus Zucht
häuſern (Tuberkuloſe) c. hat ſich ſchon lange das Bedürfniß nach be
ſonderen Jſolirhäuſern für anſteckende Kranke (einſchließlich Tuderkulöſe)
fühlbar gemacht und wenn ein ſolches anſcheinend in der Anſtalt
Altſcherbitz dislang weniger empfunden wurde, ſo muß hervor

Altenburg und jum Bibliothekar Höfrhorograph Held Weimar. e e e. enr durch größere Seh 4 von Parlichtelten

Der Schacht bei Güſten iſt allerdings

erſoffen) Was wir längſt gefürchtet haben, iſt jetzt leider

ProvinzialHilfskaſſe

nommen würden. Herr Landeshauptmann Graf von Wi

Volksheilſtätte für

ein zeitweilliges Evacuiren und Ausweichen nach ander
leichter auszuführen iſt. Ueber dieſe Vorlage des
ſchuſſes hat nun die Anſtaliskommiſſion berathen, und erſtatt
richt durch Herrn Pr. Weydemann- Erfurt. ſelbe
ablehnend. „Jch beantrage Namens der Kommi
Einſtellung der betreffenden Summen in den
plan abzufehnen. Die Kommiſſion kann die n
der ProvinzialAusſchußVorlage für jetzt nicht empfehlen, erf
aber an, daß das Bedürfniß zur Errichtung von Jſolirhäuſern
handen ſei. In erſter iſt die Kommiſſion davon m
egangen, daß, nachdem Sie am Freitag voriger Woche genehn
ben, die familiäre Jr r einzuführen, nachdemferner die Errichtung von Central-Aſylen zu dieſem du

haben, daß jetzt nicht abzuſehen iſt, inwieweit die n
nſtalten entlaſtet werden und wie weit ein Bedürfniß

bauten vorhanden iſt. Die Kommiſſion war der Meinnng,
folge der erwähnten Neueinrichtung die einzelnen Anſtalten eine 9
ahl Kranke abgeben würden. Wenn auch von dem Kommiſſar d
rovinzial Ausſchuſſes entgegengehalten iſt, daß gerade Nietleben di

jenige Anſtalt ſei, welche die wenigſten Kranken adgeben würde
iſt doch Hoffnung, daß Kranke in andere Anſtalten, z. B. Altſcherbig i
n dadurch Pla geſchaffen würde, um Jſolirräume einzuricht
deshalb glaubte die Kommiſſion Jhnen im jetzigen Augenbig

einem Uebergangsſtadium die Einſtellung eines ſolchen Betrages d
66 500 Mk. in den Haushalt nicht empfehlen zu können. Die W
miſſion unterbreitet dem Hauſe folgenden Antrag Provinzial
tag wolle das Bedürfniß für die Errichtung von Jſolirhäuſen
grundſätzlich anerkennen, jedoch mit Rückſicht darauf, de
in Folge der Einführung der familiären Jrrenpflege vorläufig
nicht abzuſehen iſt, wie die Belegungsfähigkeit ſich geſtalten wmi
und ob Räume zur Aufnahme von JInfektionskranken frei wer
die Vorlagejetzt abzulehnen

Es erfolgt ſofort h

n
zu el
daß

Das Haus tritt nicht in Dedatte ein.
ſtimmung über den Antrag der Kommiſſion. Dieſer Antrag
lehnung des Baues) wird angenommen.

Es folgt Berathung über Nachbewilligungen, die in
den Haushaltplan aufzunehmen ſind. Dabei entſteht wieder eine
längere Debatte darüber, ob nach dem Antrage des rovinzial Aus
ſchuſſes dieſe Summen in das Extraordinarium eingeſetzt werde
377 oder nach dem e der Haushaltkommiſſion von den

eberſchüſſen der ProvinzialHilfskaſſe genommen werden ſollen.
Der Berichterſtatter der Kommiſſion Herr Abg. Fri tz e Magde

burg tritt für den Kommiſſionsantrag ein. Herr Abg. Landtath
v. d. Schul faerge ſchersleben hebt hervor, daß der Etat da

on feſtgeſezt und vom Hauſe genehmigt ſ.
Man könne dieſen Beſchluß des Hauſes nicht wieder umſtoßen. Die
Forderungen ſeien alſo in das Extraordinarium einzuſetzen. Heu
Oberbürgermeiſter Schneider Magdeburg bemerkt daß de
Einwurf, ein ſolcher Beſchluß der Haushaltkommiſſton wie de
vorliegende ſei gar nicht zuläſſig, da er einen Beſchluß de

auſes umſtoße nicht ſtichhaltig ſei, da es ſich um Etatsabſchlüſ
andelt, die doch noch nicht endgültig feſtſtehen. Jm Uebrigen ſe

es ihm ziemlich gleichgültig, aus welcher Poſition die Mittel ge
n tzinge-rode wiverlegt dieſe Anſicht. Die Etatsbeſchlüſſe ſeien keine en

läufigen, ſondern gelten als feſte Unterlagen für den weiteren
Bau. Herr Landesrath Skoniecki bemerkt, daß im Reglemen
über die Provinzialhülfskaſſe beſtimmt ſei, daß in der Regel ein Theil

derginſen Prſetargzng benutzt werden ſolle. Herr JänſchMagde
burg iſt dafür, die Gelder von der Provinzialhauptkaſſe zu
nehmen. Weitere Kapitalanhäufung ſei bei dieſer gut doticten Kaſe
nicht nöthig. Wenn man aber geneigt ſei, landwirthſchaftlichen G
noſſenſchaften 2c. die Betriebsmittel aus der Kaſſe zu geben, ſo würden
die Mittel allerdings nicht ausreichen. Von dem Extraordinarium
könne doch nichts genommen werden, es ſei ein leerer Topf und
nehme doch ſchließlich ſeine Mittel direkt aus den Steuern. Herr
Landrath von der Schulen bdurgOſchersleben beront, der Etat
der Hilfskaſſe ſei beſchloſſen. Beſchluß bleibe Beſchluß
Es ſei ja ſchließlich gleich, woher die Summe be
willigt werde aber es handele ſich wieder u
die Prinzipienfrage, ob die Zinſen der Hilfskaſſe zum Kapital zu
ſchlagen ſeien oder nicht. Daß die Hilfskaſſe die Landwirthſchaſt
unterſtützen könne, ſei ein perſönliches Bedenken reſp. Widerwillen
des Herrn Abg. Jänſch. Das ſei aber für ihn (Redner) kein Grund,
Er halte die Einſetzung ins Extraordinarium für richtig. Nachdemnoch Bürgermeiſter v. 8 o l l y den Wunſch über Abſtimmung geäußert,

theilt der Vorſitzende, Herr Graf v. Wartensleben mit, daß
erſt über Bewilligung der betreffenden Summen berathen reſp. abge
ſtimmt werden ſoll und dann über die Frage, woher ſie zu nehmen ſeien,

Man genehmigt ohne Debatte eine Beihilfe von 20 000 Mk, an

das Johannesſtift in Cracau bei Magdeburg zur Er
richtung eines Diakoniſſenmutterhauſes, eine Jubiläumsgabe von
5000 Mk. zum 50jährigen Jubiläum der Neinſtedter An-
ſt alt en und eine Beihilfe von 10 000 Mk. für den defin tiven
Bau der vom Vaterländiſchen Frauenverein eingerichteten gſey

lungenkranke Frauen in
Vogelſang bei Gommern.

Es folgt die Berathung über den Haupthaushaltplan, de
richterſtatter der Haushaltkommiſſion iſt Herr Jänſch Magdebutg
Der Etat iſt feſtgeſetzt bis auf die noch zu bewilligende Beihilfe an
die Landwirthſchaftskammer behufs Organiſation des Vieh
ſicherungsweſens. Alle Poſitionen und Titel werden einzeln
durchgegangen Weſentlich Neues iſt nicht zu ermwähnen.
Zur Aufbringung der Geſammtſumme des Etats (2 293 500 Mk
würde ein Steuerſatz von 8,89 Proz. gerade ausreichen. Um aber
für Eventualitäten ſicher zu gehen und Schwankungen vorzubeugen,
hat der Provinzialausſchuß die Erhebung von 9 Proz. Steuern
T gen Die Haushaltkommiſſton hat 9 Prozent für genügend
gehalten.

Herr Landeshauptmann Graf v. Wintzingerode erklärt
auf Befragen dazu daß es wohl möglich ſei, daß man damit aus
komme, vorausgeſetzt, daß die Verhältniſſe im ganzen Staate dauernd
gute bleiben, was zu hoffen und zu wünſchen ſei. Darauf wird der
Geſammtetat genehmigt.

Zur Kenntniß genommen wird dann noch, daß der Entwurf zum
Beſoldungsplan der Provinzialbeamten mit dem Haushaltplan in
Uebereinſummung gebracht iſt. Die Petition der Direktoren und
Lehrer der Provinzial-Taubſtummenanſtalten um anderweite Regelung
ihrer Gehaltsverhältniſſe iſt dem Provinzial- Ausſchuß zur Erwägung
übergeben worden. Die übrigen Punkte der Tagesordnung werden
auf morgen verſchoben.

Vorſitzende verlieſt darauf die Bewerbungsſchreiben der
Herren Landesräthe Schede und WrEede um die Stelle des
Generaldirektors der Landfeuerſozietät, die durch die Wahl des Herrn
Geheimrath Bartels zum Landeshauptmann erledigt iſt. Dann Schluß
der Sitzung. Es folgt gemeinſames Diner der Landtagsmitglieder.
Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
142. Sitzung vom 7. Februar, 1 Uhr.

Am Tiſche des Bundesraths: Nieberding.
Auf der Tagesordnung ſieht die Fortſetzung der zweiten Be

rathung der I x Heinze. Dieſelbe ſetzt ein bei S 184 a.
Die Kommiſſion ſchlägt vor: „Mit Gefängniß bis zu 6 Monaten

oder Geldſtrafe bis 600 Mk. wird befſtraft, wer Schriften, Ab
bildungen und Darſtellungen, welche, ohne unzüchtig zu ſein, des
Schamgefühl gröblich verletzen, einer Perſon untet
18 Jahren gegen Entgelt überläßt, anbietet oder zu geſchäftlichen
Zwecken, oder in der Abſicht, das Schamgefühl zu verletzen n
öffentlichen Straßen, Plätzen c. in ärgernißerregender Weiſe gut

oder anſchlägt.“ dAbg. B (Vp.) beantragt, dieſen Paragraphen zu e
Adg. Dr. MüllerMeiningen (Vp.) begründet dieſen R

Der Paragraph iſt viel zu leicht und zu allgemein gehalten.
müßte, falls wir dieſen Paragraphen annehmen, ohne Weitere
W s 184b angenommen werden, der für das Theater das

was hier gegen die Kunſt geplant iſt. Das werden Sie e
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nition dieſes Begriffes Denken Sie doch nur daran, daß ein
chutzmann in den meiſten Fällen über die hier in Frage kommen
en Dinge zu entſcheiden haben wird, der von Kunſt doch ſo viel
erſtehen dürfte, wie der Elephant vom Flötenſpiel. (Heiterkeit.) Jch
abe mir hier eine Liſte bekannter Kunſtwerke aufgeſtellt,
je ich Jhnen zur Einſicht auslege. Bei deren Prüfung werden ſelbſt
je Herren vom Centrum zugeben müſſen, daß nicht alle dieſe Kunſt
jerke das Prädikat „unkeuſch“ verdienen. Wollen Sie darum auch
ſeſe Werke aus der Oeffentlichkeit bannen Jch meine fürwahr, daß
er bisherige Rechtszuſtand gewiß genügte. Schon jetzt ſeien die
iunſthändler Behelligun en ausgeſetzt, wie die neueſten
jorgänge in Berlin bewieſen. Wie ſolle es erſt werden, wenn dieſer
1814 durchgehe! Die Kunſt werde dann erſt recht leiden, während

an beiſpielsweiſe ſchon jetzt die ſchamloſeſten Produkte, wie ſie ſich
der Paſſage breit machten, dulde. Beifalls links.)

Abg. Roeren (Ctr.) bemert vorweg, der Paragraph entſpreche
a ſeiner jetzigen Faſſung mehr den Vorſchlägen der Regierung, als
enen des Centrums. Trotzdem und obwohl dieſer Paragraph
um weit genug gebe, werde das Centrum mit ihm vorlieb nehmen.
je ſchamloſen Ausſtellungen von Abbildungen hätten ſo überhand

enommen, daß Abhilfe unbedingt geſchaffen werden müſſe. Un
erſtändlich ſei ihm angeſichts des Thatbeſtandes, wie Jemand hier
znſtlich von einer Einengung von Kunſt und Wiſſenſchaft ſprechen
nne. Denn ſelbſt die öffentliche Ausſtellung ſchamloſer Bilder

jlle ja erſt ſtrafbar ſein, wenn das Schamgefühl gröblich verletzt werde,
jenn ferner die Abſicht dazu vorliege und wenn drittens ein geſchäft
(her Zweck dabei vorliege, alſo eine Spekulation. Freilich verberge
ch heutzutage viel Schamlofigkeit unter dem Deckmantel der Kunſt.
o trete namentlich auch bei den Viſitenkartenbildern die Kunſt zweifel

ganz zurück und die bloße Nacktheit in den Vordergrund. Red
er verbreitet fich dann über die Zunahme der Sirttlichkeitsverbrechen
ti der Jugend, deren Urſache hauptſächlich in der öffentlichen Ver
ung bezw. Ausſtellung unſittlicher Schriften und Bilder zu
zchen ſei.

Staatsſekretär Dr. Nieberding: Die Regierungsvorlage hatte
ur unter Strafe geſtellt das öffentliche Ausſtellen von Kunſtwerken,
je das Schamgefühl gröblich verletzen und öffentliches Aergerniß zu
wegen geeignet ſind. Sie wollte nichts Anderes, als daß die nieder
ſächtige Spekulation die ſich in den Straßen breit macht unter
jasnutzung niedrigſter Jnſtinkte, von der Bildfläche verſchwände.
ie Kommiſſionsvorlage unterſcheidet ſich ſo weſentlich von der
egierungsvorlage, daß ich Sie bitten muß die letztere unter Ab

hnung der Kommiſſionsvorlage wiederherzuſtellen. Die Kommiſſions-
orlage bringt auch hier den Schutz jugendlicher Perſonen hinein. Da fällt
le ganze Ratio der Regierungsvorlage fort, die im Allgemeinen das
jartgefühl hat in Schutz nehmen wollen. Die Regierungsvorlage hat
rner die „geſchäftliche Spekulation“ in den Vordergrund geſtellt
uch in Bezug auf dieſen Punkt hat die Kommiſſion eine Menge
derer Thatbeſtandsmerkmale in den S 1844 hineingebracht, die
dir nicht billigen können. Dieſe ſind ſo vager Art, daß ſie leicht zu
ner falſchen Rechtſprechung führen könnten.

Der Präſident theilt mit, daß ein Antrag auf namentliche Ab-
limmung über den S 184 a eingegangen iſt.Abg. Heine (Soz.): Meine orfe iſt gegen den F 184 a. Was

n erreicht werden ſollte, haben wir ſchon in Folge der An

z nicht wollen. Was ift überhaupt „gemein“ Haben wir eine

ahme des S 184 erreicht. Jch kann mir übrigens gar nicht denken,
s etwas unzüchtig iſt, ohne das Schamgefühl zu verletzen. Wozu

elſo die Beſtimmung in den Paragraphen Das ganze Geſetz hat
ine gefährliche Tendenz es wendet ſich gegen das Ungeſchminkte,
as Unbedeckte, kurz, gegen das Natürliche in der Kunſt. Dem
S iſt Alles ſchweiniſch. (Heiterkeit.) Da könnten Sie ja auch

ibeln mit den Bildern von Adam und Eva verbieten. Denn Viele
egen ſich auch über ſolche nackte Geſtalten auf ſie ſehen eben
nicht den Menſchen, ſondern nur das Nackte. Aus dem Ganzen
pricht der Haß gegen das Fleiſch und die Furcht davor, und doch
at uns Gott als ſein Vorbild geſchaffen. Da ſoll man die Jugenda vor den Unterhaltungen über die Keuſchheit ſchützen, wie ſie

äufig in Beichtſtühlen geführt werden ſollen. (Unruhe.) Iſt doch
auch z. B. in Goethes „Wahlverwandtſchaften“ der Geſchlechtsakt
a und Niemand nimmt an dieſem herrlichen Dichterwerk
nſtoß.
Geheimrath v. Lenthe tritt für die Regierungsvorlage ein unter

Hinweis auf die gegenwärtige Rechtsſprechung des Reichsgerichts.
Abg. Gaulke (fr. Vp.): Fär eine Verſchärfung des beſtehenden

Strafgeſetzbuches iſt bei der Rechtſprechung der Gerichte Manches
znzuführen immerhin meine ich, daß der S 1844 ſowohl in der
Faſſung der Regierungsvorlage wie in der der Kommiſſion nicht
Fützlich, ſondern ſchädlich wirken würde.

Abg. Höffel (Rp.): Es läßt ſich nicht leugnen, daß die Unſitt
ſichkeit im Zunehmen begriffen iſt und daß ſie insbeſondere durch un
züchtige Darſtellungen noch mehr gefördert wird deshalb muß man
dagegen ankämpfen. Wenn man durch die Straßen Berlins geht, ſo
ſteht man, wie nöthig der Schutz unſerer Jugend iſt, die man
ſchaarenweiſe vor unzüchtigen Darſtellungen ſtehen ſieht. Meine

Freunde werden für die Kommiſſionsvorlage ſtimmen.
Abg. Henning (konſ.): Jch bin der Meinung, daß die wahre

Kunſt nicht geſchädigt werden darf und meine, daß insbeſondere die
Aktſtudien für die Fortbildung der jungen Künſtler nothwendig
ſind. Es muß aber Vorſorge getroffen werden gegen eine photo
e Vervielfältigung ſolcher Modelle, die in weite Kreiſe

ringen.
Die Debatte wird geſchloſſen, es folgt die namentliche Ab

ſtimmung über S 184 a. Dieſe ergiebt die Annahme mit 159
Varn 100 Stimmen in der Faſſung der Kommiſſionsvorſchläge.

afür ſtimmen die beiden konſervativen Parteien mit überwiegender
Mehrheit, das Centrum, die Polen und Eiſäſſer.

Das Haus wendet ſich nunmehr der Berathung des S 184b zu.
Die Kommiſſion will hier mit Gefängniß bis zu einem Jahre oder
Geldſtrafe bis 1000 Mk. beſtraft wiſſen die Veranſtalter, Leiter, Dar
ſteller und Vortragenden bei öffentlichen theatraliſchen Vor
ſtellungen, Singſpielen, Geſangs oder deklamatoriſchen Vor
trägen u. ſ. w., welche durch gröbliche Verletzung des Scham undSittlichkeitsgefühls Aergerniß zu erregen geeignet ind

Abg. Müller-Meiningen (frſ. Vp.) beantragt Streichung des
Paragraphen. Wie könnten, falls derſelbe Geſetz werde, noch Schiller
und Shakeſpeare auf unſeren Bühnen beſtehen Wallenſteins Lager,
die Braut von Meſſina, Kabale und Liebe Von Shakeſpeare
müßten ſämmtliche Königsdramen von der Bühne verſchwinden
und gar unſere jüngeren Dichter! Von Sudermann würden
ſämmtliche Werke verſchwinden auch Hauptmann würde dem-
ſelben Schickſal verfallen. An Halbes „Jugend“ wäre nicht mehrzu denken, und wie gehe ſchon jetzt der Cenſor zu Werke. Geradezu
typiſch hierfür ſei die Art, wie der Rothſtift mit dem „Cyrano
e Bergerac“ umgegangen ſei. In Breslau hat der Cenſor gar

die Schlußworte im „Probelandidat“ geſtrichen, wo es heißt: „Jn
Preußen darf Jeder ſeine Meinung frei ſagen, geh Du nach Preußen.
Stürmiſche Heiterkeit.) Wenn der Cenſor ſich um ſolche Dinge
ümmert, dann ſollte er doch einmal auf die Hofbälle gehen und
fehen, wie die Damen da decolletirt ſind.

Geh. Rath Kruſe: Jn einem Punkt befindet ſich der preußiſche
Herr Miniſter des Innern in Uebereinſtimmung mit dem Redner,
nämlich in Bezug auf die Mißgriffe der Cenſur. Der Miniſter
meint, daß gegen die ernſten Theater zu ſcharf, und gegen die
Variétés zu duidſam verfahren wird. Er hat auch einen entſprechenden Erlat ergehen laſſen, welcher ſich hauptſächlich gegen t

Moral auf den Bühnen richtet. Aber daß nun kein Miß
zriff mehr vorkommt, das darf man ſich von dem Erlaß nicht ver
forechen. Auf dem ſittlichen Gebiet iſt eben die Grenze ſchwer zu
finden (Rufe: Sehr richtig l) Es kommt da nicht nur der Terxt,
kondern auch das Wie und Wo und in welcher Umgebung in
Betracht. Aber der Miniſter zieht daraus nicht die Folgerung, daß
die Cenſur abgeſchafft werden müſſe, ſie iſt vielmehr im Intereſſe des
Staates und des Publikums und auch der Theaterunternehmer
deizbehalten. Dies ſehen auch die beſſeren Theaterunternedmer ſelbſt
cih. Der Kommiſſar vemerkt ſodann noch, daß, nach Anſicht des
Biniſters des Frnern, im Intereſſe der Cenſur eine Ergänzung des

Abg. Roeren (Ctr.) tritt demgegenllber lebhaft für den Para
graphen ein. Die Bühnenaufführung unſerer tlaſſtſchen Werke ſei
dadurch in keiner Weiſe gefährdet. Wenn in Folge des Paragravhen
Sudermann von der Bühne verſchwinde, ſo würde dem kein an
ſtändiger Menſch eine Thräne nachweinen.

Staatsſekretär Nieberdiug führt in Uebereinſtimmung mit dem
Schlußwort des Geh. Raths Kruſe aus, daß es neuer ſtrafrechtlicher
Vorſchriften, wie der hier zur Berathung ſtehende Paragraph ſie
enthalte, nicht bedürfe. Wenn auf der Bühne dann ſchamloſe Dinge
vor ſich gehen, ſo ſei das ſchon jetzt ſtrafrechtlich faßbar, ſollten aber
etwa auf der Bühne Dinge als ſchamlos beſtraft werden die ander
weit ſtraffrei blieben, ſo wäre das eine Jnkonſequenz die man dere und dem Strafrichter nicht zumuthen ſeute

bg. Traeger (frſ. Vp.) führt aus, wie ſchwankend die Recht
rechung bisher ſchon in Bezug auf den Begriff „unzüchtig“ war.
ie werde das erſt werden, wenn da noch der Begriff der Verletzung

von Scham und Sittlichkeitsgefühl hinzukomme. Er ſei durchaus
überzeugt, daß das Centrum es ernſt meine, aber es giebt auf dieſem
Gebiet auch Streber, Tugendheuchler. Machen Sie dieſer Tugend-
heuchelei nicht freie Bahn (GBeifall.)

Nach einigen Bemerkungen des Abg. Rintelen wird S 184b gegen
die Stimmen der Linken angenommen.

Zu S 362 Unterbringung im Arbeitshaus, Beſſerungsanſtalten,
Polizeikontrole“ c. liegen verſchiedene Anträge von ſozialdemokra
tiſcher Seite und von den Nationalliberalen vor dieſelben werden
jedoch mit Rückſicht auf die Geſchäftslage bis zur dritten Leſung
zurückverſetzt.

Das Haus vertagt ſich hierauf. Morgen 1 Uhr: Flotten-
vorlage, erſte Leſung. Schluß der Sitzung 51 Uhr.

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S.
vS=G-BGBwWWunaa aewoaagnggggggaaccKiuu ÄÄÜT o

7. Februar 8. Februar
8 Uhr Morgens 65/, Uhr früh

Barometer mw 746.3 745Thermometer Reaumur 2 65Feuchtigkeit der Luft 90 74 4
Windrichtung N. O.Maximum der Temperatur vom 7. zum 8. Febr.: 0,5 R.

Minimum 7. S. 4et

Vorausfichtliches Wetter für Donnerstag, den 8. Februar:
Ein wenig kälteres, ſonſt aber noch immer veränderliches Wetter,
zeitweiſe mit Niederſchlägen.

Wetter-Ausfichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag, 9. Februar: Kalt, ſtellenweise Niederſchläge,
wolkig, vielfach trübe, windig-

Waſſſerſtände.
dedeutet üder, unter Null).

Wucht
Saale.

Alsleben 6. Febr. 2,56 7. Febr. 2,56
*Calbe, Odp. 1,84 1,841do. Untp. 1,90 1,84 0,06Havel.
*Brandenburg 6. Febr. 7. Febr.

Obervegel 5 2,33 t 2,234 (05,01Unterpegel 1,93 2 1,93 Se Rathenow

Oberpegel 1,80 1,79 0,01Unterpegel 1,48 1,53 (0,05*Havelberg 3,90 3,84 0,06
Urſtrut.Straußfurt 16. Febr. 1,45 7. Febr. 1,40 0,05

Budwei 5. Feb 0,27 0,01udweis Febr. 2 Febr. „2 „o1Prag 1 tElbe.
Pardubitz 5. Febr. 0,92 6. Febr. 0,95) 0,03
Brandeis e SMelnik 1,44 4 1,45 0,01Leitmeritz 122Außig r 1,88 1,88 7Dresden 6. Febr. 0,54 7. Febr. 0,53 0,01
Torgau 2,95 2,93 0,02Wittenberg 3,62 3,53 0,09Roßlau 3,58 3,35 0,23)*Barby 3,87 3,67 0,20Magdeburg 3,42 z 3,28 0,14*Tangermünde 4,32 4,19 0,13*Wittenderge 4,30 4,16 0,14)Dömitz 3,88 3,820 S*Lauenburg 3,75 3,88) 0,13

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Am 7. Februar: Dresden eisfrei, 2 Grad, Schneefall,
Roßlau eisfrei, Lauenburg Treibeis ſchwach.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Ceutral-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungs Stelle.

7. Februar 1900.
2) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Weizen Roggen Gerſte Hafer
147 136 126 1Uckermark 40 118 127Mittelmark, Prignig 140--144 135 140 u 123 145

Neumark 139 150 136-140x 132--144 118 132
Laufſitz 144 147 153--135 135--142 124 142
Magdeburg 138 148 138 146 140 170 132 143
Merſeburg öſtl. d. Mulde

do. weſtl. d. Mulde

Stolp (Platz) 144 134 132 117Danzig 136 154 1 120 136 110--122Thorn 138--142 120--131 118--125 118--124

Elbing 120Königsberg i. Pr. 141 132-133x S 112Allenſtein 139--142 114-1264 109 115 105--108
136 130 108132-149 131--137 125--145 114-121

141 149 129--137 134--142 114-122
144--149 130--136 127--134 110--116
142--146 129 133 132-140 108-114
141--151 132-142 120--130 112--122

F

141-142 140 141 135 136 129-- 130i88-- 145 133-- 150 138 180 126 152
do. Elbe, Weſer 142 151 120--152 134 150 130 155do. Weſt 154 146 141--148 153 150 120 128

Kaſſel 146 148 136Frankfurt a. M. 155 1566 150 160 165 138. 140
d) Nach privater Ermittelung:

Marne
Hannover Säd

Stadt 755 g. p. l. 712 g. p. 573 g. p. I. 450 g. p. I.Berlin i SStettin 146 135 135 22Königsberg i. Pr. 1441 1325 S 120Breslau 150 137 145 121Poſen 143 131 130 120Neuß 156 143 S 134We 146 148 t 152annheim 167 150 S 140Hamburg 142 2 132148
Raps: Breslau 222 Mk.

0) Weltmarkt“
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 7. Febr. am 6. Febr.
Von Rewyork nach Berlin Weiz. loko 76*, Cts. 177,00 177,00

CEChicago e Febr. 69 Cts. 169,00 169,00Liverpool März 5 ſh. d. 175,25 176,25
Odeſſa llJJSko 88 Kop. „163,75 169,75Riga 86 163,50 163,50Paris Febr. 19,75 Fes. 161,00 161,00Jn aVon Amſterdam nach Köln März hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 61 Cts.

Odeſſa 75 Kop. 152.50 152,30Riga e e 147,50 147,50Amſterdam nach Köln März 131 hl. fl. 145,00 145,75
Newyork nach Berlin Mais Mai 39 Cts. 104,25 103,25

ee T160,25 160,50

Viehmärkte.

Hamburg, 7. Febr. Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 5. bis 7. Febr. 1900.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein-
darter nebenſtehender Tara:

Montag Dienstag Mittwoch
5. 2 6. 2. 7.2Beſte ſchwere reine Schweine 46 47 47 495 47 20 T. c

Schwere Mittelwaare 46 47 46-47 4647 22
Gute leichte Mittelwaare 469 471 4647 46-47 22
Geringere Mittelwaare 448 46 45-46 45-46 24
Sauen nach Qualität 40 43 40--43 40 43 ſchw.

Der Handel war langſam lebhaft flott
en

Waagren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 7. Februar. Weizen ruhig, holſteiniſcher loco 147
dis 150 Mk. Roggen ruhig, mecklenburger loco neuer 141--144,
ruſſiſcher loco ruhig, 106. Mais feſt, 97. Hafer ſtetig, Gerſte

Wien, 7. Februar. Weizen per Frühjahr 7,86 Gd., 7,87 Br.,
per MaiJuni 7,95 Gd., 7,95 Br. Roggen ver Frübjahr 6,76 Gd.
6,77 Br. Mais ver e 5,34 Gd., 5,35 Br. Hafer
per Frühjahr Gd., Br., per MaiJuni Gd., Br.Peſt, 7. Februar. Weizen loco ruhig, do. per April 7.68 Gd.
7,69 Br., per Oktober 7,83 Gd., 7,84 Br. Roggen per April
6,41 Gd. 6,42 Br. Hafer ver April 5,02 Gd. 5,03 Br. Mais
pr. Mai 1900 4.94 G., 4,95 Br.

Paris, 7. Februar. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per
ur 19,80, per März 20,05, per März-Juni 20,55, per Mai-
r 21,00. Roggen ruhig, per Februar 14,15, per Mai- Auguſt

Paris, 7. Februar. (Schlußbericht.) Weizen feſt, ver
n 19,90, ver März 20,10, per März Juni 20,60, ver Mai-

uguſt 21,05. Roggen ruhig, per Februar 14,15, per MaiAuguſt

Antwerpen, 5. Feb. Weizen behauptet. Roggen behauptet.
Hafer behauptet. Gerſte ruhig.

London, 7. Februar. An der Küſte Weizenladung an-
geboten.

Amſterdam, 7. Februar. Weizen auf Termine geſchäftslos
do. per März ver Mai Roggen loco ruhig, do. aufTermine flau, veß Mätz 130, per Mai 129, per Oktober 127.

New-York, 7. Febr. (Telegramm). Rother Winter- Weizen
loco 777/, ver Februar per März 762 per Mai 74/,,per Juli 742 Mais per März per Mai 39x, per Juli

Mehl 2,75, Getreidefracht 33.
Chieago, 7. Februar. Telegr.) Weizen per Mai 68

Juli 69. Mais per Mai 33
Zucker.

Hamburg, 7. Februar. (Schlußbericht.) Rüben Rohhucker
I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
per Februar 10,00, per März 10,00, per Mai 10,07x, per Auguſt
10,30, per Oktober 9,50, ver Dezember 9,50. Stetig.

London, 7. Februar. 96 Proz. Javazucker loco 11, ruhig,
feſt, Rüben Rohzucker 9 sh. 111 a. feſt.

Kaffee.
Hamburg, 7. Februar. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Loos März 37,25, Mai 37,75, September 39,75, Dezember

Hamburg, 7. Februar. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos März 37,00 G., Mai 37,50 G., September 38,50
G., Dezember 39,50 G.

Havre, 7. Februar. (Anfangsbericht.) Kaffee in New-Hork
Rio 14 000 Sack, Santos 9000 Sack.ſchloß mit 10 Points Baiſſe.

Recetes für geſtern.
Havre, 7. Februar. (Schlußbericht.) Kaffee good average

Santos März 45,25, Mai 45,75, Sept. 47,00. Tendenz: Behauptet.
Amſterdam, 7. Februar. JavaKaffee good ordiary 368.

Petroleum.
Bremen, 7. Februar. Petroleum. Faß zollfrei. Standart

white loco 8,45 Br.
Bramburg, 7. Februar. Petroleum feſt, Standard white loco

t

Antwerpen, 7. Februar. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.
Tuype weiß loco 231 bez. und Br., per Febuar 234 Br., per
März 23 Br., per Mai 23 Br. Tendenz: Feeſt.

New-York, 7. Februar. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 9,90, do. in Philadelphia 9,85, do. Refined (in
Caſes) 11,10, do. Credit Calances at Oil Citd 168.

Spiritns.
Nordhauſen, 7. Februar. Branntwein Vol. für

100 Kilogr. ohne Faß ad Brennerei Mk. Branntwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 57,50 bis 59,50 Mk., nach AnW der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

andelskammer notirt.
Berlin, 7. Februar. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark

Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 47,00 Mk. ge-
handelt worden.

Hamburg, 7. Februar. Spiritus matt, Februar 20 G.,
Februar März 195 G., April-Mai 19x G.

Paris, 7. Februar. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Februar
38,75, März 39,75, Mai- Auguſt 38,00, September-Dezember 36,50

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Hamburg, 7. Februar. Rüböl feſt, loco 52,50.
Köln, 7. Februar. Rüböl loco 56,00, Mai 54,80.
Paris, 7. Februar. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig, Fedruax

t März 57.50. März April 57.75. Mai Auauſt 68.50,



Hamburg, 6. Februar. Schmalz. Amerikan. Steam 30/, Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 32 Mk., do. do. Choice Grocery 32 Mk.,
div. Marken 32—32 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New York, 7. Februar. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 6,40, do. Rohe und Brothers 6,65.

Hülſenfrüchte.
RNordhauſen, 6. Februar. Kochlinſen 20,00--28,00 Mk., Koch

erbſen 14,00--18,00 Mk. Speiſebohnen 20--22 Mk. per 100 kg.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 7. Februar. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke
19,75 Mk., Kartoffelmehl 19,75 Mk., feuchte Stärke 10,50 Mk.

Nordhanuſen, 6. Februar. Kartoffeln 3,50-—-4,50 Mk. p. 100 kg.
Hanmburg, 6. Februar. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

19 19 Mk., Liefer. März- April 19 198/, Mk., Kartoffelmehl,prima Waare prompt 19 198 Mk., Fiefer. März- April 19 bis
19 Mk., SuperiorStärke o 2 Mk., Superior Mehl 20
His 20 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhanſen, 6. Februar. Rindfleiſch 1,20-1,40 Mk. von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk., Hammelfleiſch 1,10 1,20
Kalbfleiſch 1,10-—1,20 Mk., Landbutter 1,60 Mk., Speiſebutter 2,00 bis

Fiſche.
Hamburg, 6. Februar. Steinbutt 120 Pfg., kleine 100 Pfg.,

Seezungen 205 Pfg., kleine 150 Pfg., Kleiße, große 80 Pfg.,
kleine 50 Pfg., Rothzungen 70 Pfg., Zander 55 chollen

Silberlachs 230 Pfa., Lachsforellen 250 Pfg. Flußhechte 60 Pfg.

Wer tn kg c en eeig., kleine g., Leng g., Rochen g., Blau
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 7. Februar. Baumwolle. Steig. Upland middling
loco 454 Pfg.

Liverpool, 7. Februar. (SchlußBericht.) Baumwolle.

2,20 Mk., feinſte Gutsduiter 2,30--2,40 Mk. für 1 kg. Eier 4,20 troh.fie 160 M das Sag o 151 M. r t. Rede See Rordhanſen, G gcng 250—8,00 Mi Heu
4,00-5,00 Mk. 8,60--5,50 Mk., für 100 Kilogramm,

Pa. Sgroße 50 Pfg., mittel 48 Pfg., kleine 26 Pfg. Scetſſce, große Lſtrl., per 3 Monate 721/, Lſtrl., Blei
28 t mittei 25 Pfg., eine 19 Pfg., Lachs, roth. Pfg. 16 Lſtrl., Zinn 1348, e

Metalle.
Amſterdam, 7. Februar. Bancazinn 80.00.
London, 7. Februar. Silber 27/19 Lſtrl., Chili Kupfer 74ſpan. 16 Lſtrl., engl

rl., Zink 225/, Lſtrl.
Glasgow, 7. Februar. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed

umbers warrants 68 sh 11X d.

Düngemittel,
Hamburg, 6. Februar. (Chiliſalpeter.) Loco 8,60 Mi

Rio de Janeiro, 6. Februar. Wechſel auf London 715
Buenos Ayres, 6. Februar. Goldagio 128.40.

Middling amerikaniſche Lieferungen igUmſatz 12 000 Baüen, davon für Spekulation und r 1000 Ballen v h
u Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech

Per e 450 Käuferpreis, Per JuliAug. 428/,, Käuferpreis, Aunden der Redaktton von 9 dis 12 Ahr Vormittags, Alle die Redaktion betreffenden
ärz- April 4“ Käuferpreis, Aug.Sept. 4 Käuferpreis, Zuſchriften ſind nicht perſöntich, ſondern lediglich „An die Redaktion der

AprilMai 4 Käuferpreis, Sept.Okt. 419 Verk.-Preis, Dalleſchen Zeitung in Halle a. S. ju adreſſire.t. Für die Inſerate verantwortlich
MaiJuni 4 Verk.-Preis,, Okt.-Nov. 4 Käuferpreis, O. Brakel, Halle a. S.
Juni Juli 48 Käuferpreis,II Nov.Dez. 48 Käuferpreis. ]c] G TCoursnotirungen ſere 7 FiſenbahnStamm-Aktien. Induſtrie-Aktien, vordd, Ciswerte 7 a
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Prov. Anl. e 156 S Schleſtſche e 96,756 B. 5 s t Deutſche Juteſpinnerei 10 12 333324 n an e1 DDD J ja Braunſchweiger Bank. Düſſeldorfer Waggon. 9000Ausländiſche Fonds. EiſenbahnPrioritätsOhligationen. t See Soſel-. d 135883 e Spian... 3 333* S

e e e m n W. n n. 2 derfel f rit.Zinsfuß Anatoliſche vtſuß s 99 908 Danziger Privathank. s 7 131 506 ren te 18 (417 905. G Umrechnungs-Gourſe.
e n 100 Lir c ſe 22 30bz. Aibrechtsbadn. e 97 256 e We re z z 17823 an r tond. J. 3 88333 on 170 mee r Fl. holänd 1,70 HatVukar. Stadt Anl, 188 36 Berg Mark I A o. Hypoth.B. (Becrl. z ummifabr. bert. 1 Fl. 1,do. de 15 41/3 33880 Berg Bart. I B. 96 888 Deutſche Grundſchuld. 7 7 1125. 426. G S Binde: 2 6 174238 1 Tag 4,25 Mk. 1 Gold Nubel S 3,20 Mk

Chilen. Soid- Anleihe 1880 u 85 256 Braunſchweigiſche Landes 3 26 006 Deutiche Nationalbant. 7 8 1125,0065 do, Volpi Schlüter 0 43 906 G 1 Fres. S 0,80 Mk. 1 Lſtr. 20 Mk.
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Friedmamnm e e Bankgeschäſt, Zu o. Leipzigerstr. 36, An- u. Verkauf von Werthpapieren u. Wechseln,
Creditgewährung, Verzinsung von Baareinlagen,

Vermittelung ete.

Geſſfentlicßer Bortrag für Damen
in den „Kafsersälen““ am Donnerstag, den s. FVebruar, Nachm. Ah Uhr

von frau Leutnant Leese aus Gr. -Lichterfelde.
Thema „ANationelle und gesundſieitsgemässe &rnäfirung in der Familie“.

a Eintritt frei.
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Wipzigerſtraße 87. F Mit 1 Beilage,
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